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Naturraum

Verbuschtes Schilfröhricht am SW-Rand Sternbergs

Vermoorte Niederung in welliger Grundmoräne

Sternberger Seengebiet
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Vegetationseinheiten
Ohrweiden-Grauweiden-Gebüsch, Brennessel-Schilfröhricht, Sumpfseggen-Rohrglanzgras-Feuchtwiese, Sumpfseggen-Ried,
Rasenschmielen-Sumpfseggen-Hochstaudenflur, Brennessel-Waldsimsen-Hochstaudenflur

MD HHabitate + Strukturen

Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

X Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

SY W

Gefährdung

Empfehlung

XZ S SZ M

keine Gefährdung
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

02953

X

In einer vermoorten Niederung, am SW-Rand Sternbergs, hat sich nach Aufgabe der Grünlandnutzung ein vielfältiger Biotopkomplex 
entwickelt. Er ist im Norden von Siedlungs- und Gewerbeflächen umgeben. Im Osten grenzt, den Kleingärten vorgelagert, extensiv genutztes 
Grünland (Frischwiesen) an, welches regelmäßig als Streuwiese genutzt wird. Im Süden und Westen geht der Biotopkomplex in artenärmere, 
nicht geschützte Hochstaudenfluren über. Der größte Teil ist derzeit mit einem lückigen Ohrweiden-Grauweidengebüsch bestockt, 
dazwischen befindet sich ein hochstaudenreiches Brennessel-Schilfröhricht und besonders in den Randbereichen (Süden und Osten) 
befinden sich blütenreiche Sumpfseggen-Rohrglanzgras-Feuchtwiesenflächen. Aspektbildend ist hier der gelbe Sumpf-Pippau und der 
violettblühende Blutweiderich.  Eine Gefährdung geht von einem Randgraben aus, der geschlossen werden sollte. 



g Torf, wenig gestört

Torf, degradiert

Antorf

Sand

Kies / Steine

Lehm

Ton

Halbkalk / Kalk

Schlamm / Faulschlamm

gestörter Boden

dystroph

oligotroph

mesotroph

eutroph

poly- / hypertroph

g

k

g

k

trocken

mäßig trocken

wechselfeucht

frisch

feucht

sehr feucht

naß

offenes Wasser

quellig

Substrat
 k    g

Trophie
k    g

Wasserstufe
k    g

g

Relief
k    g

k

eben

wellig

kuppig

dünig

Berg / Rücken

Riedel

Flachhang <= 9°

Steilhang > 9°

Nische

Senke / Strecksenke

Kerbtal

Sohlental

Exposition
k    g

N

NO

O

SO

S

SW

W

NW

STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

Nutzungsintensität
 k    g

NUTZUNGSMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

k

g

intensiv

extensiv

aufgelassen

keine Nutzung

Nutzungsart
 k    g

Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzung

k

 k    g

Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:
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Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde
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Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen

Bearbeiter/in: StAUNLÜBZ-Hippke

Moorfrosch, cf. Sperbergrasmücke warnend
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Carex acutiformis Phragmites australis Salix cinerea

Calystegia sepium Eupatorium cannabinum Filipendula ulmaria Galium aparine
Lythrum salicaria Phalaris arundinacea Scirpus sylvaticus Urtica dioica

Angelica sylvestris Calamagrostis epigejos Carex paniculata Cirsium arvense
Cirsium oleraceum Cirsium palustre Crepis paludosa Deschampsia cespitosa
Epilobium hirsutum Equisetum palustre Galium uliginosum Hypericum tetrapterum
Juncus effusus Lotus uliginosus Ranunculus repens Salix aurita
Salix fragilis


